
X
^

L
^

^
X

 
X 

X 
X 

' 
x 

r^
><

^>
x 

x^
r

... Abonnemeestslireis
>ur T horn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
... Pfennig pränumerando;

A u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
A u s g a b e

täglich 6Vs Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharmenstr. 204.

JnsertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharmenstr. 201, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

870. F reitag  den 16. November 1888. V I. Iahrg .
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 ̂ Der Kesehenlwurföetr. die Alters" und In va lid en -  
verstcherung der Aröeiler.

Der B undesrath  hat gestern seine P lenarberathungen  des 
Gesetzentwurfs, betreffend die A lters- und Invalidenversicherung" 
^  Arbeiter beendet. D er E ntw urf wurde m it den Abänderun- 
, - welche von der zur V orberathung mehrerer noch eingegan­
gener Vorschläge betrauten  Subkommission vorgeschlagen w urden, 
""genommen.

Außer der bereits angedeuteten Umgestaltung in der B e­
rg u n g  der R ente und dementsprechend auch der B eiträge be­
rgen sich diese Antrüge noch auf einen anderen prinzipiell wich- 
. geii P u M  I m  ß 48  des bisherigen E ntw urfs w ar nämlich 
stim m t, daß fü r den Bezirk einer jeden Versicherungsanstalt 

^  W ahrung der Interessen der übrigen Versicherungsanstalten 
nd des Reichs vom Reichskanzler im Einvernehm en m it den 

^M ennigen der betheiligten B undesstaaten ein Konimissar be- 
^  , werden solle. Nach dem nunm ehr genehmigten A ntrage der 

ubkommission soll dieser „K om m issar", dessen Bezeichnung 
H^ichskommissar" in  W egfall kommt, von der Landesregierung 

' Einvernehmen m it dem Reichskanzler ernann t werden.
. . W as sodann die Aenderung in  der Bemessung der Rente 
!iim i ^  ^  darüber nunm ehr im  Entw ürfe Folgendes be-

>, ^  sämmtlichen Ortschaften des deutschen Reiches werden 
"ch der Höhe des für sie festgesetzten ortsüblichen T agelohns 

«Ä hnlicher erwachsener männlicher T agearbeite r in 5 O rts- 
- "gen eingetheilt. Jede Ortsklasse um faßt diejenigen Ortschaften, 

welche« dieser Tagelohn innerhalb der nachstehend aufgeführ-
" Grenzen liegt, nämlich in

Ortsklasse I . . . .  b is zu 1 ,00 M ark.„ II . von 1,01 ,, ,, 1 ,40
„ I I I  . « 1 ,41 „ „ 1 ,80
„ IV  . « 1,81 „ „ 2 ,2 0

V . „ 2 ,21 M ark ab.
.  . A ls Jah reslö hn e  kommen in  den einzelnen Klassen in  An- 
°M ung:

in  Ortsklasse I der B etrag  von 300  M ark.
„ „ H  „ « « 4 0 0  „
„ „ M  ,, ,, ,, 500  „
„ » IV  ,, ,, « 600  „
» " ^  » ,, » ^00 „

b-. .. R enten  werden fü r Kalenderjahre, und zwar in T heil- 
>„, Wen des Jah reslo hn es derjenigen Ortsklasse berechnet, in  

elcher die Versicherungsbeiträge für den Empfangsberechtigten 
"'richtet sind.

klon fü r einen Versicherten B eiträge in  verschiedenen O rts- 
grn gezahlt, so wird der Berechnung der Rente der D urch­

e i l  Jah reslö hn e , nach welchen die B eiträge entrichtet
^  . zu G runde gelegt. Dieser Durchschnitt wird in der Weise 
hV j'telt, daß für jede BeitragSwoche der Jah reslo h n , nach 
b 'M in  in  derselben B eiträge entrichtet wurden, in Ansatz ze­
u c h t und die h ieraus sich ergebende S um m e m it der Z ah l der 
^tcagtzuwche,, getheilt wird. Bruchtheile des Durchschnitts 

auf ganze Z ahlen  nach oben abgerundet, 
z. D ie Inv a liden ren te  fü r männliche Personen beträgt jährlich 
^ H u n d e r ts te l des Ja h reslo h n s, welcher der Berechnung zu

G runde zu legen ist. Vom A blauf der W artezeit ab steigt die 
Inv a liden ren te  m it jedem vollendeten Kalenderjahre um einen 
weiteren Theilbetrag  des vorstehend bezeichneten Jah reslo h n s, 
und zwar in  den nächstfolgenden 15 Kalenderjahren um  je 4  
Tausendstel, in  den dann folgenden 20 Kalenderjahren um  je 
6 Tausendstel, von da ab um  je 8 Tausendstel bis zum Höchst- 
betrage von jährlich 50 Hundertstel des betreffenden Jah res .

D ie A ltersrente fü r männliche Personen beträgt jährlich 
24  Hundertstel des Jah reslo hn s.

D ie Bestim mungen über das Höhenmaß der R enten der 
weiblichen Personen derjenigen für die männlichen), sowie 
die Grenzen fü r den E in tr itt der Berechtigung zum Bezüge der 
R enten sind ausrecht erhalten worden.

Nach dieser Bem essungsart w ürde jetzt die höchste In v a lid e n ­
rente in der 5. Klasse sich auf 350  M ark belaufen und die 
A ltersrente in derselben Klasse 168 M ark betragen, die höchste 
Inv a liden ren te  in  der I . Klasse w ürde 150 M ark und die A lters­
rente 72 M ark betragen.

D a  dieser ganzen Bem essungsart der ortsübliche Tagelohn 
zu G runde gelegt ist, so ist außerdem bestimmt, daß vor der 
Festsetzung des letzteren, die bekanntlich gemäß § 8 des Kranken­
versicherungsgesetzes durch die höhere Verw altungsbehörde nach 
A nhörung der Gemeindebehörde stattfindet, der Vorstand der V er­
sicherungsanstalt zu hören ist.

Hervorheben wollen wir noch, daß selbstverständlich n u n ­
mehr auch in der D efinition des Begriffes „Erw erbsunfähigkeit" 
eine Aenderung eingetreten ist. A ls erw erbsunfähig g ilt jetzt 
derjenige, welcher in Folge seines körperlichen oder geistigen 
Zustandes nicht im S ta n d e  ist, durch die gewöhnlichen Arbeiten, 
welche seine bisherige B erufsthätigkeit m it sich bringt, oder durch 
andere, seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Arbeiten 
den M indestbetrag der In v a liden ren te  derjenigen Ortsklasse zu 
erwerben, in  welcher fü r ihn während der letzten fünf vollen 
Kalenderjahre am  längsten B eiträge entrichtet worden sind.

Dem abgeänderten Berechnungsm odus der R enten ent­
sprechend ist auch die A ufbringungsart der B eiträge modifizirt 
worden. Dieselben werden für männliche und weibliche versicherte 
Personen  besonders, im klebrigen fü r alle in  der Versicherungs­
anstalt versicherten Personen in  gleichen Theilbeträgen des Ja h re s -  
lohncS festgestellt. D abei können sie fü r einzelne Berufszweige 
verschieden bemessen werden. B is  zur Inkraftsetzung eines an ­
deren B eitrages sind in  jeder Versicherungsanstalt an  wöchent­
lichen B eiträgen zu erheben: fü r männliche Personen in O r ts ­
klasse I 12 Psg., in  II 16 P fg ., in  ll l  20  P fg ., in IV 24 P fg ., 
in  V 28 P fg .;  fü r weibliche Personen in  den entsprechenden 
Klassen 8, 10, 12, 14 bezw. 16 Pfg.

Desgleichen haben die Bestimmungen über die Erhebung 
der B eiträge resp. das Markenwesen die in  Folge der Umgestal- 
lung nothwendigen Abänderungen erfahren. S o  sollen nunm ehr 
von jeder Versicherungsanstalt fü r die einzelnen in  ihren B e­
zirken vorhandenen Ortsklassen M arken m it der Bezeichnung 
ihres Geldwerthes, und falls die B eiträge für die einzelnen B e­
rufszweige verschieden bemessen sind, fü r den betreffenden B eru fs­
zweig ausgegeben werden.

Von den übrigen getroffenen A bänderungen wollen w ir noch 
erw ähnen, daß die Bestim m ung, wonach denjenigen Personen ,

welche ihre Erwerbsunfähigkeit durch Betheiligung an  einer 
Schlägerei oder bei Begehung eines Verbrechens sich zugezogen, 
ein T he il der In v a lid en ren te  au s Billigkeitsgründen vorüber­
gehend oder dauernd bewilligt werden konnte, aufgehoben ist und 
daß nunm ehr die Landesregierungen die O rgane der Kranken­
kassen auf A ntrag  der Versicherungsanstalten verpflichten können, 
gegen eine von den letzteren zu gewährende V ergütung, über die 
in  ihren Bezirken sich aufhaltenden Rentenem pfänger eine fort­
laufende Kontrole auszuüben.

D ie dritte B erathung  des Gesetzentwurfs findet in der m or­
gigen Bundesrathssitzung statt.

Uokilische Tagesschau.
P rin z  H e i n r i c h  von P reuß en  wurde bei seiner gestern 

erfolgten Ankunft in Kopenhagen im Hafen vom Könige und 
dem Kronprinzen von Dänem ark, dem Großfürsten von R ußland  
und den übrigen fürstlichen Festgästen empfangen. D ie D ep u ­
ta tion  des thüringischen N lanenregim ents w ar vom Könige be­
reits am  V orm ittage empfangen worden, ebenso der bayerische 
Abgesandte G raf v. Lerchenfeld, der dem Könige den S t .  Hu- 
bertusorden überreicht hat.

D ie „N atio na lze itun g" kündigt für die nahe Zukunft eine 
Anzahl P c r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in den h ö c h s t e n  K o m ­
m a n d o  s t e l l e n  d e r  A r m e e  an. I n  einigen der schweben­
den A rtillerie-O rganisationsfragen ist die Entscheidung jetzt er­
folgt. Insbesondere soll die G eneral-Inspektion und die 4  I n ­
spektionen der Feldartillerie zum 1. A pril aufgehoben und diese 
den Armeekorps unterstellt werden.

D a s  n e u e  d e u t s c h e  E x e r z i e r - N e g l e m e n t  erregt, 
wie ü b e r a l l ,  so auch in der e n g l i s c h e n  Fachpresse das 
größte Aufsehen. D a s  angesehenste englische M ilitä rjo u rn a l die 
...Vrmv anä  XX vv d a x e tto "  bringt über das Reglement einen 
Artikel, w orin  es un ter andern heißt: „ D a s Reglement sprudelt
w ahrhaft von dem gesundesten Menschenverstand und sollte von 
jedem Jü n g e r  der Kriegskunst aufmerksam gelesen werden. . . . 
D ie Deutschen haben u n s  manch' gutes Beispiel geliefert. I h r  
letzter Entwicklungsschritt bezeichnet eine Epoche in  der Geschichte 
der Armeen. D a s  deutsche Reglement wird, wenn es übersetzt 
worden, S ensa tion  erregen, jeder englische Offizier wird es 
staunend lesen."

D ie „ V o s s i s c h e  Z e i t u n g "  ist veran laß t worden, in  
ihrem Feldzug gegen Eugen R i c h t e r  den Rückzug anzutreten. 
W enigstens bringt sie einen auf Schrauben gestellten Artikel, 
in  dessen E ingang sie gerade so wie die „Freist Z tg ."  es fü r 
„eitel Täuschung" erk lärt, wenn gegnerische B lä tte r  wissen 
wollten, daß „F ü h re r"  der freisinnigen P a r te i  sich von dem 
Höchstkommandirenden loszusagen beabsichtigten. Auch ihre 
eigenen Auseinandersetzungen hätten keinerlei —  hier muß der 
Schreiber des W iderrufs doch wohl etwas gewürgt haben —  
persönliche Spitze gehabt. S ie  habe lediglich vor der 
„verkehrten Taktik" w arnen wollen, den Rückgang der P a r te i  
n u r äußeren Umständen zuzuschreiben, statt offen zuzugestehen, 
daß der gegenwärtig die Volksstimmung beherrschende S tro m  
konservativ ist. S p ä te r  macht sich die „Voss. Z tg ."  aber doch 
wieder mausig und spricht von einer P arte ile itu n g , die „übel 
berathen ist, wenn sie in  Zeiten  des Niedergangs der P a r te i

,, Irööttche Miste».
"Zahlung nach einer wahren Begebenheit von C. v o n  S y d o w .

(5. Fortsetzung.)
G anges näherte sich Sichler dem Ofen. „G ute

rei§ " ^ u te  Nacht," antw ortete das Mädchen, ihm die H and 
Aend; und dam it trennten  sie sich.

H Als R obert das Z im m er verlassen hatte, öffnete Regine alle 
ziel ^  um  den dichten Q u a lm  h inaus in  die kalte M itternacht 

öu lassen. S ie  konnte nicht weinen —  und wunderte sich, 
° sie es nicht konnte.

de>, ^ '^ e r  ihr in  seinem Z im m er aber lag der junge Lehrer auf 
^. Knieen und betete: „H err, m ein G o tt, stärke mich! —  stärke 

^  G ott im  H im m el!" —
W eiter kam er nicht.

<le», ^  Regine W eißenborn w ar wieder eine fröhliche Christin 
Ä " " '  —  «Wissen, daß die Erde kein Jam m erth a l ist, daß 

^eüi "  und Freuden hat —  und doch nicht verzagen im  
vvu V ^  w äre das Rechte!" —  S e in e  ganze S eele  w ar voll 
e j" den, Gedanken an  diese ihre W orte. —  „W issen, daß m an 
H "^mer bemitleideter Krüppel ist, wissen, daß m an nie seine 
dw's? ""ch einem blühenden und geliebten W eibe ausstrecken 
"'usm selbst verachten zu müssen —  wissen, daß ein

sM""
das "H err, «nein G o tt, stärke mich!" rief er wieder und preßte 
ge "ernüber geneigte H aupt m it der klugen gewölbten S t i r n  

" "  die kalte Außenw and un te r den, Fenster, 
llyh lag er, bis es ruhiger in  ihm wurde, b is er aufstehen 
jff^öu B ett gehen konnte. —  D a  hörte er auf einm al die frischen 
halb ' iuunen: „V om  Himm el hoch da komm ich h er!"  singen und 
d"lle T ra u m  tha t er einen tiefen Athemzug, a ls  wolle er die 

E rinnerung  an  den D u ft der W eihnachtsstube einsangen.

ein einsamer T od  unser w artet 
er Christ sein —  ob ein Mensch das

und doch 
vermögen

D ie Z eit der R uhe w ar vorüber. U nverm uthet hatten sich 
die stillen, klaren Frosttage in  S tu rm  und Schneegestöber auf­
gelöst. D a s  neue J a h r  fuhr m it wilden Posaunenstößen über 
die kleine I n s e l ;  und im  Herzen Regine W eißenborns weckte es 
die S tim m en  des Abschieds.

I h r  w ar oft, a ls  rüttele und schüttele der S tu rm  an  den 
W urzeln ihres Lebens, wenn er um  die M auern  des Schulhäus- 
chens pfiff und zuweilen noch bis in die Nacht hinein das R a u ­
schen der empörten M eereswellen an ih r O hr schlug.

Indessen rüstete sie zu ihrer Abreise, welche gleich nach 
M itte  J a n u a r  stattfinden sollte. Durch T a n te  M alchen w ar ihr 
eine S telle  a ls  Unterstützung der H au sfrau  vernütte lt worden 
und sie trug  keinerlei S o rg e  fü r ihre Zukunft. J a ,  sie sah 
überhaupt nicht recht vorw ärts, sondern schaute beständig zurück 
—  und nicht allein auf ihren V ater und auf die m it ihn, ver­
lebten J a h re  ihrer Ju gen d , auch jetzt schon gleichsam im  V or­
gefühl auf das Leben dessen, der hier einsam verbleiben würde, 
sobald sie einm al den Rücken gekehrt hatte ; denn seitdem  ersten 
J a n u a r  w ar Eichler zum Nachfolger des verstorbenen W eißen­
born e rnann t worden.

D a s  Leben und die P erson  des Verwachsenen w aren m it 
jedem T age tiefer in  ih r eigenes D asein hineingedrungen. S ie  
hatte anfangs n u r ein warm es M itleiden m it ihm em pfunden; 
dieses aber zärtlichen S in n e s  so lange gehegt und gepflegt, bis 
au s dem traum um w obenen K indlein, welches sie unbefangen an 
ihre gerührte B rust gedrückt hatte, ein in , Reichthum erwachtes, 
sich in  lausend Nöthen weinend und lachend an  ih r Herz schmie­
gendes Leben erblüht w ar, das nun  m it offenen Augen ver­
w undert in  die ihren schaute.

Eichler sah ihren Reisevorbereitungen meist von ferne zu ; 
und n u r  ganz ausnahm sw eise einm al bot er sich zu dieser oder 
jener H ilfsleistung an. S e i t  ihn die R egierung fest angestellt 
hatte, w arf er sich m it einem erhöhten Pflichtgefühl auf die 
A usübung seines B erufes, obgleich das anhaltende Unwetter 
auch den G ang  seiner Schulstunden oft sehr bedauerlich hemmte.

indem es die entfernter wohnenden Kinder von den Schulwegen 
zurückhielt.

I m  klebrigen w ar er jetzt häufig mittheilsam er gegen Regine, 
a ls  früher. E r erzählte ihr freiwillig kleine Vorkommnisse aus 
der Schule, sprach zu ihr über seine Kindheit und Fam ilie , ja  
bisweilen sogar über weitergehende, sehr innerliche D inge und 
blieb nicht selten am  Abend weit über die Essensstunde h inaus 
unten  im  W ohnzim mer, dessen gemüthvolle, noch unangetastete 
O rdnung ihm imm er mehr a ls  ein Ausdruck von R egine's eige­
nem Wesen zum Bew ußtsein kam. S e in e  ganze vielgeprüfte 
W illens- und Glaubensstärke bot er tagtäglich auf, um  ein fröh­
licher Christ zu werden. Aber tagtäglich fühlte er auch von 
Neuen, seine K raft erlahm en, bis er an  dem Ende eines beson­
ders schwer durchlebten T ag es  tief zerknirscht und demüthig 
gestand: „H err G o tt, ich bin zu schwach, um  in  meinen Leiden 
aus eigener K raft ein fröhlicher Christ sein zu können. E s giebt 
wohl S tärkere , die es vermögen, im beständigen Anschauen deiner 
göttlichen Barmherzigkeit ihr eigenes Geschick zu überwinden. 
Ich  aber kann das n icht; —  oder D u  müßtest m ir einen starken 
Engel zur S e ite  geben. Doch nicht mein W ille, sondern D ein  
W ille geschehe!"

S o  brach die letzte Woche von R egine's A ufenthalt im V ater­
hause an  und es w ar, a ls  brause ihr das U nwetter m it jedem 
neuen M orgen ein mächtigeres Abschicdslied.

An, T age, bevor ein vom B innenlande kommendes G eführt 
ihre Koffer abholen sollte, wüthete ei» solcher S tu rm , daß das sonst 
so unerschrockene Mädchen m ehrm als besorgt die V erm uthung aus- 
sprach, die Fährkette möge reißen und dadurch das große T ra n s p o r t­
boot ganz außer Thätigkeit gesetzt werden, so daß sie höchstens in  
dem kleinen Personenboot übersetzen könne, falls dies kräftig genug 
sein w ürde, den, heftig bewegten T reibe is W iderstand zu leisten. 
„E s ist n u r  g u t,"  sagte sie einm al, „daß S ie  m ir alle lieben 
Sachen abgenommen haben, H err Eichler! —  Ich  würde bei dem 
Gedanken ordentlich frieren, unser altes S o p h a  in  diesem S tu rm  
au s seiner Ecke holen und da draußen aufladen zu lassen!"



keine werbende K ra ft hat, sondern mehr abstößt, als anzieht". 
D ie  „Freis. Z tg ." sieht indessen über diesen kleinen Rückfall 
großmüthig hinweg und begnügt sich, die gegnerischen B lä tte r, 
welche die ersten Artikel der „Voss. Z tg ." abgedruckt haben, zu 
ersuchen, auch von diesem Gang nach Kanossa Notiz zu nehmen. 
Alles was die „Voss. Ze itung" zu Wege gebracht, wäre also, 
daß sie uns in  den Besitz einer hübschen Sam m lung von B lü ten 
der freisinnigen Selbsterkenntniß gesetzt hat, unter denen das 
Bekenntniß, daß die freisinnige Parte ile itung „nicht der In b e ­
griff der politischen Intelligenz is t" , obenan steht. S te llt Herr 
Richter nun seinerseits, wozu w ir  ihn vollkommen berechtigt 
halten, der „Voss. Z tg ." und den Provinzialstimmen, die ih r 
seknndirt haben, ein ähnliches Zeugniß aus, so hätten w i r  fü r 
diesmal nichts weiter zu wünschen.

D ie F r e i s i n n i g e n  behaupten, daß der „ k l e i n e  B e ­
a m t e "  M ann fü r M ann an den W ahlurnen erschienen und 
konservativ stimmten. I n  B e rlin  sind bei den letzten Land- 
tagswahlen nicht weniger als 158 Volksschullehrer als W ahl- 
männer gewählt worden, von denen 139 fü r die freisinnigen 
Kandidaten stimmten. Das illu s tr irt obige Behauptung.

Außer dem Aviso „P fe i l"  hat auch der Kreuzer „ S  c h w a l b  e" 
Befehl erhalten, nach S a n s i b a r  zu gehen. D er Korvetten­
kapitän und Kommandant der „Schwalbe" ist heute vom Kaiser 
empfangen worden.

Aus S a m o a  w ird  dem „Renter'schen Bureau" via Auck- 
land gemeldet, daß am 23. v. M ts . die Böte des deutschen 
Kanonenbotes „A d le r"  auf einen Haufen Samoaner in  Apia 
feuerten. Einige Kugeln drangen in  die Häuser und die Euro­
päer protestirten gegen das Vorgehen des d e u t s c h e n  Komman­
danten als eine Verletzung neutralen Gebietes. Tamasese's 
P arte i errichtete Befestigungen in  Ätna, wo eine Entscheidungs­
schlacht erwartet w ird.

Das G u t a c h t e n  des d e u t s c h e n  G e n e r a l  st abö  über 
den R e o r g a n i s a t i o n s e n t w u r f  der i t a l i e n i s c h e n  M o ­
di  l i s i r u n g  soll italienischen Quellen zufolge dahin gehen, daß 
die italienische Küstenvertheidigung sowie das M a te ria l der ita ­
lienischen Armee vortrefflich seien, daß aber gegen die Möglich­
keit einer genügend schnellen M ob ilis irung des italienischen 
Heeres, um einer eventuellen Landung der französischen Flotte 
in  Calabrien zuvorkommen zu können, ernste Zweifel beständen.

D er ös t e r r e i ch i sche  J u s t i z  m i n i  st e r  hat eine Vorlage 
über Verhütung der gewerbsmäßigen Zertrümmerung des bäuer­
lichen Grundbesitzes eingebracht. D ie Vorlage bedroht die soge­
nannten Güterschlächter m it Freiheitsstrafen von ein bis drei 
Monaten und 100— 500 Gulden Geldbuße, S tra fen , die im  
Wiederholungsfall erhöht werden.

Das u n g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat die K o n ­
v e r s i o n s v o r l a g e ,  die eine Zinsenersparniß von ca. 1 '/ ,  
M illionen  Gulden m it sich bringt, angenommen. D ie ungari­
schen Finanzen stellten sich in  den ersten drei Quartalen um 
11?/, M illionen  Gulden günstiger als in  demselben Zeitraum  
des Vorjahres.

D er f r a n z ö s i s c h e  C i v i l - K r i e g s m i n i s t e r  F r e y -  
c i n e t  legt den Kammern einen Gesetzentwurf vor, der die Be­
fugnisse der M ilitärbehörden gegenüber den Eisenbahnen zu er­
weitern bestimmt ist.

D ie  f r a n z ö s i s c h e n  W i l d d i e b e  an der deutschen Grenze 
werden immer unverschämter, und Seitens der französischen Re­
gierung geschieht nichts, um diesem Unwesen ein Ende zu machen. 
S o  berichtet neuerdings die „S traß b . Post" aus Schirmeck: 
V o r einigen Tagen, Vorm ittags 11 Uhr, war der Kaiserliche 
Förster Anzenberger zu Forsthaus S a lin  m it einem Forstaufseher 
im  Schlag Chaume-de-Rondpertuis 27 beschäftigt, als er in  der 
Richtung auf die französische Grenze hin, aber noch im  deutschen 
Hang, einen Hund jagen und gleich darauf zwei Schüsse fallen 
hörte. Um den vermutheten Wilddieben den Rückweg abzu­
schneiden, eilten die beiden Beamten nach der etwa eine halbe 
Stunde entfernten Grenze und sahen dort im  D istrikt Trou-de-M er 
37 in  der Gegend des trigonometrischen S igna ls , den Touristen 
weithin sichtbar und bekannt, auf 30 Schritte etwa sich plötzlich 
sieben bewaffneten französischen Wilddieben gegenüber. Diese 
stutzen und suchen sofort halblinks bei einer Fichte Deckung, 
während der eine sein Hinterladergewehr ladet und ein älterer 
Bursche, wohl der Anführer der Bande ru f t :  „A 'axeL pas
peur; lawser —  los v e n ir !"  Der Zusammenstoß war un­
m itte lbar an der Landesgrenze erfolgt. D ie Wilddiebe befanden 
sich bereits wieder auf französischem Boden, wo ein Grenzpfad 
herläuft, hatten aber offenbar die Absicht, auf deutschen Boden 
zurückkehrend, ihre Jagd fortzusetzen. Den deutschen Förstern,

„M ich  hier m it neuen Sachen einzurichten, würde nur auch 
sehr sonderbar —  ich glaube beinahe unmöglich vorgekommen 
sein," antwortete Robert lebhaft und sah voll Unruhe und doch 
nicht ohne eine innerste Genugthuung in  das Unwetter hinaus, 
denn ihm waren die wachsenden S türm e dieser Tage etwas 
Willkommenes, w eil sie die Kämpfe seiner eigenen Seele ttber- 
brausten. S o  oft er Regine in  dieser Zeit, da sie ih r altes 
Leben auflöste, um in  fremder Ferne ein neues, ih r völlig un­
bekanntes zu beginnen, vo ll Aufmerksamkeit betrachtete, geschah 
es, um sich von Neuem ihrer ungewöhnlichen Ruhe und Sicher­
heit bewußt zu werden; und er sagte sich wieder, wie zu Anfang 
seines Hierseins, daß es so leicht kein M ann wagen möchte, die­
sem Mädchen Schutz und Beistand anzubieten, auch wenn er kein 
Krüppel, sondern an Leib und Seele von männlicher Stärke 
wäre. Wen oder was gab es denn, was sie zu beugen ver­
mochte? Aus tiefsten Schmerzen war sie hervorgegangen als 
fröhliche Christin und nun sah sie ohne einen Laut der Klage 
einem Dasein entgegen, das gerade ihrer N a tu r doch die größten 
Opfer auferlegen mußte.

D a war es ihm denn eine A rt von T rium ph , zu denken, 
daß am Ende das Unwetter Gewalt über sie haben und ihrem 
stetigen W illen E inha lt gebieten könne. - -  J a , auf einmal 
wurden alle diese verschiedenartigen und doch auch wieder eng 
m it einander zusammenhängenden Gedanken so übermächtig in  
ihm, daß er sie nicht mehr ganz verschweigen konnte. „W enn 
es morgen nicht stiller draußen ist, können S ie  überhaupt nicht 
reisen," sagte er, als sie am Abend bei einander saßen, und 
schob die Zeitung, in  welcher er gelesen hatte, so energisch über 
den Tisch fo rt, daß die Flamme der kleinen Petroleumlampe, 
welche zwischen ihnen brannte, hell aus ihrem Cylinder 
emporschlug.

„Ich denke, der Sturm  wird sich diese Nacht legen, er hat 
nun schon drei Tage getobt!" antwortete Regine nach kurzer

die beim Zusammenstoß eben athemlos vom raschen Bergsteigen 
auf einer Lichtung angekommen waren, blieb nu r übrig, rasch 
ebenfalls Deckung zu suchen. Von da aus beobachteten sie, die 
Büchse in  Anschlag, die Wilddiebe, bis dieselben es vorzogen, 
sich weiter in  das französische Gebiet (die sogenannten Hautes- 
Chaumes) zurückzuziehen. Es handelt sich ziemlich zweifellos um 
dieselbe freche Wilddiebesbande, die, hier zurückgewiesen, am 
selben Nachmittag noch einmal die deutsche Grenze in  der 
Nachbar-Oberförsterei Rothau überschritt und dort zweimal auf 
den deutschen Förster schoß, der ih r dort entgegentrat. D ie  
Bande selbst ist wohl diejenige des französischen ehemaligen 
Franctireur-Kapitäns B ine aus Saulcy, bekannt und bestraft 
gelegentlich des Zusammentreffens m it dein elsässischen Förster 
Lustenberger. Es ist dieselbe Bande, von der auch vor Jahren 
schon die Drohungen gegen den Förster Anzenberger ausgestoßen 
wurden, daß sie ihn nicht einfach todtschießen, sondern ihm die 
Augen ausreißen und die Nägel abquetschen würden. (D a  w ird  
die deutsche Geduld doch endlich aufhören müssen.)

I n  Uebereinstimmung m it der neulich erwähnten A us­
lassung der „Nordd. Allg. Z tg ." dementirt jetzt auch der va ti­
kanische „Osservatore R om ans", daß die Verhandlungen des 
V a t i k a n s  mi t  R u ß l a n d  einen Schachzug gegen Deutschland 
bedeuteten. D ie Behauptung war von französischen B lä tte rn  
aufgestellt worden.

D er se r b i s c h e  G r e n z  o r t  Raschka  ist von einer Schaar 
von T ü r k e n  ü b e r f a l l e n  worden, welche die landesübliche 
Blutrache üben und den O rt in  Brand stecken wollten. D ie  
Türken wurden zurückgeschlagen. A u f beiden Seiten gab es 
Todte und Verwundete. D ie serbische Regierung hat wegen des 
Vorgangs in  Konstantinopel Beschwerde geführt.

P rinz  F e r d i n a n d  v o n  C o b u r g  ist von Konstantinopel 
aus benachrichtigt morden, daß dort weilende bulgarische E m i­
granten einen Anschlag gegen ihn planten. Daraus ist das 
unbegründete Gerücht entstanden, daß auf den Prinzen bereits 
ein Attentat verübt worden sei. ____  ______

Deutsches Meich.
B e rlin , 14. November 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte heute u. A. m it dem 
M inister fü r Landwirthschaft D r. Freiherr» von Lucius. M ittags  
fand bei den Kaiserlichen Majestäten zu Ehren des Geburtstags 
des Prinzen Friedrich Leopold eine größere M ittagsta fe l statt, 
der auch Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich beiwohnte. Abends 
fand beim Prinzen Friedrich Leopold im  Stadtschlosse zu P o ts­
dam ein Festmahl statt, an dem die Kaiserlichen Majestäten 
theilnahmen.

—  S . M . der Kaiser soll der „Kreuzzeitung" zufolge u r­
sprünglich beabsichtigt haben, Herrn von Puttkamer wieder zum 
M inister des In n e rn  zu ernennen. W orauf sich diese Annahme 
stützt und aus welchen Gründen von der Wiederernennung des 
Herrn von Puttkamer abgesehen wurde, ist aus dem genannten 
B la tte  nicht ersichtlich.

—  An den Kaiserjagden bei Ohlau in  Schlesien w ird  auf 
Einladung des Kaisers auch der Fürst von Hohenzollern theil- 
nehmen.

—  I n  dem Befinden des Herzogs M ax in  Bayern ist 
leider noch keine wesentliche Besserung eingetreten. D ie Bewußt­
losigkeit hält noch immer an. D ie Kaiserin von Oesterreich tr if f t  
morgen in  München ein, um ihren kranken Vater zu besuchen. 
D ie Tochter des Prinzregenten, Prinzessin Therese ist von ihrer 
Reise nach Brasilien heute nach München zurückgekehrt.

—  D ie chilenische Regierung hat durch Verm ittelung des 
preußischen M inisterium s fü r öffentliche Arbeiten den seitherigen 
Königl. Wasserbaninspektor Prowe aus Harburg als Wasser- 
bauverstündigen zunächst auf drei Jahre gegen ein Jahresgehalt 
von 25 000 M ark engagirt. Herr Prowe tr if f t  demnächst in  
Chile ein.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Bestätigung des 
zum Bürgermeister von K ie l gewählten Landcsraths Fuß in  
Danzig. D er Erlaß da tirt vom 9. d. M . Bekanntlich war be­
hauptet worden, daß Herrn Fuß als Anhänger der freisinnigen 
P arte i die Bestätigung versagt worden sei.

—  Generallieutenant von Fassong, Kommandeur der 9. D i­
vision (G logau), früher langjähriges M itg lied  des M ilitärkabinets 
fü r das Artillerie-Departement, ist während eines Aufenthalts 
in  B e rlin  gestern einem Herzleiden erlegen.

—  D er Kapitän z. S . Freiherr von Senden-Bibran ist 
heute zum dienstthuenden Flügeladjutanten des Kaisers ernannt 
worden.

Pause und sah dabei gelassen zu Boden, denn es erschien auch 
ih r plötzlich wie etwas einfach Unmögliches, daß sie morgen 
schon fü r immer von hier fo rt gehen sollte; —  und bei dem 
Gedanken, daß es ja  doch der F a ll sein würde, schlug ih r das 
Herz so unnatürlich träge, daß es war, als könne sie im  Augen­
blick ganz und gar nichts empfinden.

Robert's Blick irrte  verstohlen über sie hin und ihre Ge­
lassenheit machte seine Seele erbeben. Rücksichtslos sagte er: 
„ Ic h  sollte denken, S ie  blieben, auch abgesehen von theuren E r­
innerungen, welche S ie  an die gewohnten Räume knüpfen, noch 
gerne etwas länger unter diesem Dache. W ie  schwer muß es 
gerade Ih nen  werden, sich zu fügen, da S ie  so gewohnt sind, 
nur Ih re m  eigenen Ermessen zu folgen."

D a  schlug eine flammende Nöthe über Regine's Wangen 
und ein schmerzliches Lächeln zitterte auf ihrem ganzen Gesicht. 
„S ie  sind noch sehr jung, Herr Sichler, und müssen weniger 
Erfahrung haben!" rie f sie vorw urfsvoll aus, lenkte dann aber 
sofort wieder in  einen andereil T o n  ein und fügte fast zerstreut 
hinzu: „Sonst würden S ie  doch wissen, wie vie l leichter es ist, 
zu gehorchen, als selbst alle D inge zu bestimmen," und indem 
sie so sprach und ihn lange m it ihren großen lichtbraunen Augen 
ansah, quoll eine Fülle von Trostbedürftigkeit und Verlassenheit 
aus ihre», Blick. W ie ein weites, völlig einsames Wasser, auf 
das aus ferner Höhe ein bleicher M ond scheint, lag ihre Seele 
eine Sekunde lang vor Robert da. —  I h r  selbst aber erging es 
wunderlich. Nachdem sie gesagt hatte: „S ie  sind noch sehr 
jung, H err Sichler, und müssen wenig Erfahrung haben," w ar 
ih r plötzlich ganz scharf zum Bewußtsein gekommen, daß es von 
allen Menschen auf der W e lt keinen gäbe, vor dem sie sich so 
w illig  und so vollkommen beugen würde, als vor diesem noch 
so sehr jungen Robert Sichler; doch warum das so war, blieb 
ih r verborgen. „Vielleicht beuge ich mich vor der Größe seines 
Leides," sagte sie sich zu ihrer eigenen Beruhigung, konnte ihm

—  D er hervorragendste Führer der Nationalliberalen, H 
von Bennigsen, ist an, Sonnabend in, 18. Hannovrischen ^ 
tagswahlkreise Stade - Bremervörde m it erheblicher 2neY! 
wiedergewählt. Derselbe erhielt in  49 bisher bekannten 
schaften 3306, sein deutschfreisinniger Gegner 352, ein sis 
demokratischer Kandidat 1538, ein welsischer 210 Stimmen-

—  D er Bundesrath hat den Gesetzentwurf betreffend 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung in  erster Lesung angem 
men. D ie Berathung hatte drei Sitzungen beansprucht.

— A uf der Tagesordnung der heutigen BundesratlMtz 
befand sich auch der E n tw urf einer Grundbnchordnung. ,

—  Beim  Betriebe auf deulschen Eisenbahnen excl. ^
verunglückten im  September d. I .  165 Personen, davon 
tödtlich. „,,p

K iel, 13. November. D ie Deputation des T h ü rin g -"M ' 
Regts. N r. 6, welche sich zu der Jubiläum sfeier nach 
Hagen begeben hat, besteht aus dem M a jo r von Werder, Mai 
von Nichardt, Rittmeister von Ameyr, den Prem.-Lts. v. T>e ' 
von Proetz und dem Lieut. K le inm ann._____  —

Ausland.
Pest, 13. November. Laut dem Ausweise des Sss" 

M inisters betrugen die gesammten Einnahmen des drittel, ' 
ta ls 89 405 075 F l. (um 8 021 933 F l. mehr), die Allsgao 
86 983 675 F l. (um 3 583 214 F l. weniger als in  der gtcly 
Periode des Vorjahres). D ie Quartalsbilanz ist sonut 
11 505 147 F l., die B ilanz der ersten drei Quartale
23 710 156 F l. günstiger, als in  der gleichen Periode des - ^

r 600 ooo
atsbah/'O

ferner noch Tab-r-

Mehreinnahmen erzielten: die direkte Steuer  ̂ , gg
F l., die Verzehrungssteuer 3 065 285 F l. (darunter 2
jahres.
,  die , .
F l. Nachsteuer infolge der Branntweinsteuer), die Staat 
233 000 F l., die Staatsfabriken 894 365 Fl.,
Salzgefälle, Montanmesen und Gestüte. .

Trieft, 14. November. Gestern Abend fand bei " 
S ta ttha lte r Baron P re tis  zu Ehren der Offiziere des dem!  ̂ , 
Geschwaders ein glänzendes Ballfest statt, zu welchem insgesM" 
400 Einladungen ergangen waren.

P a ris , 12. November. D ie Deputirtenkammer hat " ( "i  ̂
heutigen Sitzung de M ahy m it 147 S tim m en gegen „ 
(112) zum Vize-Präsidenten und in  zweiter Abstimmung 
208 S tim m en Rover zum zweiten Quästor gewählt.

P a ris , 14. November. Der französische Gesandte in
Stock-

holm, Barrvre, ist zum Gesandten in München ernannt wM' .
Brüssel, 13. November. Am  Sonntag ist in  Gege"' 

des Grafen von Flandern, des Prinzen B a ldu in , ..""z ..-r- 
M in ister und anderer amtlicher Persönlichkeiten die hiesige » 
nationale Ausstellung geschlossen worden. Be i dieser OMg ^  
heit wurde bekannt gegeben, daß der König den Grasen La 
berg-Vehlen, Präsidenten der deutschen Abtheilung, zum o ^ 
mandeur des Leopold-Ordens, den Konsul Goldberger, 
Präsidenten, zum Offizier desselben Ordens, Mauthner, 
sidenten der österreichischen Abtheilung zum Kommandeur, . ^  
Vizepräsidenten Doret zum R itte r, Matlekowitz, Präsidenten^,, 
ungarischen Abtheilung zum Kommandeur, den Vizepräflde' 
Duckerts zum R itte r und de» Kommissar der russischen Abthem 
Blancquaert zum R itte r des Leopold-Ordens ernannt hat. . ^ 

Brüssel, 13. November. M adrider Depeschen der „-3 
pedance" bezeichnen die spanische Bewegung fü r durchaus a 
dynastisch. ejte

London, 13. Noveinber. Das Oberhaus nahn, die 
Lesung der Eidesbill in  kurzer Debatte ohne Abstimmung „  

K alkutta , 11. November. Der Zug nach den s^wa 
Bergen ist noch nicht ganz zu Ende. D ie Chargazais haben > 
nämlich geweigert, sich förmlich zu unterwerfen, und mau 
es deshalb nicht fü r klug, die Truppen zu eilig zurückM M ^ 
General Channer steht gegenwärtig in  Maida. Am 3- ,p.
g riff er Pokal an und zerstörte es nach heftigem Wider!' 
D er Feind verlor 60 M ann an Todten. , .in

O ttaw a, 10. November. D ie kanadische Regierung '
sichtigt, die Regierungen der australischen Kolonien einznm" § 
Bevollmächtigte nach Ottawa zu entsenden behufs Ankn"!'!,^, 
von Unterhandlungen für engere Handelsbeziehungen mit KM>' 
und Erwägung der Räthlichkeit einer Kooperation mit "a 
für die Legung des Pacific-Kabels.________________

WroVinrial-MachrichLe». ... .„z.,
Rosenberg, 13. November. (Bildung eines Geschworenen-V^ ,„ii 

Auf Anregung des Herrn Landraths von Auersmald geht man 
der Absicht uni, einen Geschworenen-Verein zu bilden. Die dem

aber doch auf einmal nicht mehr unbefangen in  die 
blicken und erhob sich, um den Tisch abzuräumen.

A ls  sie sich beiin „Gute-Nacht-Sagen" die Hände eelch ^  
fuhr plötzlich ein solcher Windstoß gegen das Haus, dap 
Fenster krachten und sie selbst erschreckt zusammenfuhren. ^  

S o  zitterten ihre Finger sekundenlang heftig in  enm 
und wie m it einem ahnungsvollen Grauen wiederholten m 
leise ihren Wunsch fü r die Nacht.

Regine konnte sich nicht entschließen, zu Bett zu ^,e>> 
S ie  hatte dem tobenden Wetter am letzten Nachmittag 
Abschiedsgang durch das hinter dem Hause gelegene 
abgerungen und sich dort einen erstarrten Zweig vom j„i
gebrochen. Jetzt stand er aufgethaut aber welk vor ü! 
Glase, und ihre Hand faßte wie im  T raum  nach dem ' 
bräunlichen S tie l, von dem nu r noch drei große zum" 
geknüllte B lä tte r herabhingen. ,. ge-

T o d t! —  einsam und welk! —  Alles starb, oder " "  
storben! —  N u r das Unwetter draußen starb nicht. sie

A u f einmal stand Regine und wußte selbst nicht, ' 
dorthin gekommen war, über den ganzen Leib zitternd, . hie 
Thü r. E in  Krachen und Heulen umtoste ih r Ohr, als 
Wände einstürzen wollten und als ob draußen unmittelv 
dem Hause das Meer stände und brausend zum Him»u 
porwüchse. ^ pick

Noch empfand Regine keine seelische Angst u> 
ihre Glieder wurden von Entsetzen gelähmt. S>e ^ jt te  
daher an der T h ü r stehen, bis sie nebenan stolpernde 
vernahm. ^ i»'

„W as ist denn?" fragte sie heiser, als sie gleich da' ^,es 
Wohnzimmer vor Robert stand, der m it der Miene 
gedankenlosen Pathos seine Lampe hoch in  der L u ft hmu.

(Fortsetzung fm ü?



Herren sollen sich verpflichten, jährlich 10 M ark Beitrag zu 
tüali^ Wogegen sie im Falle ihrer Einberufung zu Geschworenen 6 Mk. 

" A v a le n  zu erwarten haben.
Sjk,,7!^ "b e rg ,  10. ^Lovember. (Verurtheilung.) I n  der gestrigen 
Bett.,?.?- r Strafkammer wurde der Fleischermeister Scb. aus L. wegen 

 ̂ ungenießbc ren Fleisches zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
r i a n , N o v e m b e r .  (E in höchst betrübender Unglücksfall) er- 

^  gestern Abend auf dem Bahnhöfe. Der Rangirarbeiter 
3uae  ̂ ^ P in s k i von hier hatte die von der Maschine des Laskowitzer 

'geschobenen Wagen, darunter den Postpackwagen, an stehende 
stelw  ̂ anzukoppeln und fuhr, auf dem 
,.^Nd, vorwärts. 51m der M

Trittbrett
Und'su vorwärts. I n  der Nähe der stehenden Wagen sprang er ab 
Urobeioicbt vor dem noch laufenden Packwagen über die Schienen,

des Postpackwagens

'Met ^  niederfiel und von dem Packwagen überfahren und sofort ge- 
U)ird Der Unglückliche, der als ein tüchtiger Arbeiter geschildert

U n te rlä ß t eine F rau und mehrere Kinder. (Ges.)
vvr ^!?duendorf, 13. November. (Brandunglück.) Gestern Abend kurz 
bei-/ ^  ^  ertönten in den nahen Kirchdörfern Bohnsack und Reichen- 

- ."le Sturrnglocken. I n  der Gegend vom Heringskruge war ein 
bemerkbar. I n  Folge dessen rückten auch dieÄstiger Feuerschein ^  ^  » ... .. ..... .......... .... , - -

unserer Niederungsdörfer ab, kehrten aber zurück, als man sah,................
der Weicksel in Bohusackerweide brannte, weil bei den 

Die M-rWrverhältnissen an kein rechtzeitiges Uebersetzen zu denken war. 
^n n^Ä ^?^^6 eb üud e  des Hofbesitzers Herrn Wilhelm Lebbe in ge- 
dlls Ortschaft sind ein Raub der Flammen geworden. Nicht nur 
Leider Inventar, sondern auch sämmtliches Vieh ist m it verbrannt. 
L. 3 Men sch e n l e be n  zu beklagen.  Der Knecht des

^ Arbeiter aus Fürstenwerder, welche bei dem Bohnsacker 
^schäftigt waren, haben ihren Tod durch Verbrennen ge- 

vierten ^  ^  trotz der noch frühen Abendstunden schliefen. Einer 
'Person gelang es noch rechtzeitig zu entkommen. Auf welche

'"«SKLSSS-Li» i""'""' «--hillle, 13. ^Novenlber. (Verschiedenes.) Kaum wölbt sich ein Erd-
^*n  Grabe der einem heimtückischen Mordanfalle erlegenen 

eine  ̂ !^ n  W ittwe Pfuhl, so müssen w ir leider heute abermals von 
siilis Erbrechen berichten, dein ein Familienvater, der eine F rau mit 
pol,. M uündigen Kindern hinterläßt, zum Opfer gefallen ist. Wie 
Äü?/ . M  Recherchen ergaben, ist am Sonnabend Abend der Arbeiter
^  M jin  sog. Radauneit-Block^ause nach vorhergegangenem Streite von

Lej^br drücke aus in  die reißende Radaune geworfen worden. Seine 
H o c k ^ u t e  noch nicht aufgefunden und auch die Mörder find 

?  entdeckt worden. — Der fü r die hiesige Kaufmannschaft auf 
Dampfschifffahrts-Aktien-Gesellschaft „Weichsel" auf der Kla- 

W erft neuerbaute prächtige Eisbrechdampfer hat gestern 
Äorsjir^Uen unternommen. Das Schiff hat den Namen '.des zeitigen 

senden der hiesigen Kaufmannschaft „Richard Damme" erhalten.
. (N. W. M .)

den, ,14. November. (Verschiedenes.) Kaiser Wilhelm I I .  hat
ecke stehenden 4. Grenadier-Regiment, dem ältesten der Armee,
hieri^'ondere Altszeichnung zu Theil werden lassen. Es heißt in der 

erlassenen Kabinetsordre: „Nachdem von Meines in Gott 
H g iM r .Herrn Großvaters, des Kaisers und Königs Wilhelm I. 
^r. L c ^ r  S tiftungstag des 3. Ostpreußischen Grenadier-Regiments 
blitz den 1. M a i 1626 festgesetzt und damit anerkannt worden ist, 
^lbei? 0"^ älteste Infanterie-Regiment der Armee ist, verleihe Ich dem- 
kellni.,,^?" Zeichen Meines besonderen Wohlwollens und als Aner- 
olleu r während seines über einvierteltausendjührigen Bestehens bei 
der ^.^legenheiten m it Hingebung geleisteten Dienste ein Helmband mit 
d'Neu Ä  r ^  „1626". Das Regiment möge aus diesem Gnadenbeweise 
spület. !lporn entnehmen, dem Könige und dem Vaterlands bis in  die 
Ûser'on Z"kunft m it gleicher Treue zu dienen. Wilhelm". — Unter 

gellte 9 '"Uvarzen Landsleuten in Kamerun giebt es schon ganz intelli- 
E iu  Eingeborener aus diesem Lande hat das Uhrmacher- 

erlernt und auf ein Inserat des hiesigen Uhrmachers Herrn 
>̂ckt ^  Gepp (Breitgasse) nach einem Gehilfen seilte Offerte einge- 

Uich snu sich nun diesen schwarzen Gehilfen kommen lassen
M  derselbe gut bewähren. Der schwarze Jüngling erregt auch
^Ubl k Tagen bei seinen Geschäftsgängen die Aufmerksamkeit des 

d e r n a m e n t l i c h  der Jugend, welche Letzteren in Schaaren 
^ ra ß e  begleiten. Der Kameruner ist der englischen und fran- 

deutU. Sprache vollständig mächtig und giebt sich alle Mühe, auch die 
^  zu erlernen.

der Provinz, 14. November. (Die Ausführung der großen 
^erir^bubrücke bei Dirschau) soll der Hakort-Brückenbau-Aktien-Gesellschaft 

worden sein. Es dürfte dies einen Auftrag in Höhe von 6 
(F?u Mark bedeutet!.

Itlld i 11. November. (Veröffentlichung von Steuerlisten.) Unsere 
Essens? ^ " l) l die einzige, in  welcher die Einrichtung besteht, daß die 

. ^.Eeranlagungslistell gedruckt und veröffentlicht werden. Dem 
lrvff ' pÄ. botte diese auf Wunsch der Stadtverordneten-Versammlung ge- 
oer ^"^ ich tung nie besonders gefallen. Auch jetzt beantragte er wie- 

Aufhebung, da die Veröffentlichung der Steuerlisten einen 
'cheii k N u t z e n  nicht gehabt, wohl aber zur Vermehrung von Zwistig- 
^  beiw^!3?^ogen habe. Die Stadtverordneten haben jedoch beschlossen,
. t a u t e n  zu belassen.
den gs.s "8, November. (E in jäher Tod) ereilte gestern Nachmittag 
Tlitt * Schichau'schen W erft beschäftigten Arbeiter Kühn. Derselbe 

stürzte voll einer am Aschhofgraben befindlichen Stellage 
d ^ A ^ ^ e r  Höhe in  denselben hinab; unglücklicherweise schlug K. 

bespül * ^opf auf das an der Stelle liegende Holz, so daß der Schädel 
und der auf der Stelle eintrat. K. war ein bereits 

H ^ M a n n  und verheirathet. (E. Z.)
gUllrij^uenburg, 13. November. (Zechprellerei.) Vor zwei Monaten 

^  in  dem hiesigen Hotel Thuleweit ein junger M ann ein,
- rbe ols ein Herr Schmidt in  das Fremdenbuch eintrug, angab,
^  600 0M  Mk., Reserveoffizier bei der Garde zu sein rc. und
^it h /"uhe von Rastenburg ein Gut kaufen zu wollen. E r verkehrte 
Aedenp Mesehensten Personen der hiesigen Stadt, besah sich auch ver- 
Zegloj  ̂ ^u te r und lebte herrlich und in Freuden, dachte aber nicht an 

,-"6 ^ ine r Hotelrechnung. Z u r Bezahlung seiner Schuld aufge- 
?vll d« ^^N ^e  er verschiedene Ausflüchte an, so daß Herr T. die Polizei 

duL /*Z b e n  des jungen Mallnes benachrichtigte. Diese stellte nun 
^ tz L d e r s s "  - - -  - - -  . ,

^Letzteren., Heute wurde der jugeiidliche Hochstapler

^tsb"?;.oerselbe nicht Schmidts
^  Am ^  Königsberg u ... ................
-die öie Schulden seines Sohnes nicht

sondern N. heiße "und der Sohn eines 
und seine Angaben erfunden seien. Da 

bezahlen wollte, verhaftete
^ —   ............ jugendliche Hochstapler von

the ilt Schöffengericht zu 3 Monaten 14 Tagen Gefängniß ver-

14. November. (Vollendung von Brückenbauten). 
^  öer ^un  auch die neuen Brücken über den Kanal und die Brahe 
^d e n  s - d e r e n  Bau vor 5 Jahren begonnen hat, fertig ge- 
p ^ ?^brden morgen dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, 
folgte °Üche Inangriffnahm e und endliche Vollendung dieser Bauten 
Wreg besondere Anweisung des Ministers im Sommer dieses 

Dle Rnnipn sind von dem Kanalfiskus ausgeführt. ___

fo k a le s .
Thorn, 15. November 1888.

Nachdem gestern die Vereidigung der Re- 
^ ^ i l l^ j^ r  In fan te rie  stattgefunden, wurden heute die jRekruten der 

 ̂ Ulanen und der Pioniere vereidigt.
N ö t e n - W a h l e n )  fanden heute ihren 

M lu „g  der Wahl der ersten Wühler-Abtheilung. I n  dieser Ab- 
ausscheidenden Stadtverordneten Sanitätsrath 

? n ^ ric ,.!„^ ^  und Hotelbesitzer L e ud tk e  wieder- und an Stelle der 
Stadtverordneten Brauereibesitzer Kuttner und Apotheker 
H ^ren  Kaufmann Nütz und Kaufmann M . G lü c k m a n n

^ ^ l t s E ^ ^ u a l i e n . )  Der Rechtsanwalt Jacob ist zur Rechts­
te ^   ̂ ^em Königl. Land- und Amtsgericht hierselbst zugelassen.
M e r j ^ ^ s o n a l i e n . )  Der Königl. Fußgendarm Arendt, welcher 

H M ' "  Z l o t t e r i e  Station hatte, ist vom 14. d. M ts . ab nach
ll umstationirt.

w a r m e  S t u b e )  kommt nun wieder einmal zu Ehren. 
M'0/7i ^  unserem deutschen Vatexlande m it seinem Klima, von dem 

Uaie q'e gefangenen Franzosen meinten: „Deutschland hat acht
^ N rü w ^ " !.e r  und vier Monate ist es kalt," hat nun das Heizen der 

"nie begonnen und die warme Stube nimmt den fröstelnden A n­

kömmling in  ihre behagliche Temperatur auf. Da giebt es denn A ller­
lei zu beherzigen. Obgleich Sparsamkeit zu den allgemein verbreiteten 
Tugenden der deutschen Hausfrau gehört, w ird doch das Heizen vieler­
orts unter völliger Verleugnung solchen Prinzips ausgeführt. Schon 
welcher A rt der Ofen ist und was man als Brennmaterial zur Ver­
fügung hat, ist so verschieden, daß sich eine generelle Anweisung nicht 
gebe!! läßt — wenigstens nicht im Rahmen eines aktuellen Artckelcbens 
wie dieses ist — und so mag der Hinweis genügen, daß die Vollpfropfung 
sich nur fü r sogenannte B erline r- (Kachel-) Oefen und bei Stein- 
kohlenheizung empfiehlt, weil dann ein einmal intensiv erwärmter Ofen 
fast den ganzen Tag vorhält, im Uebrigen aber ebenso wie um Wasser 
zu kochen jeder Würmeüberschuß Versclnvendung ist, auch das Ueberheizen 
der Zimmer so ungesund als unrentabel ist. Im  Gegensatz hierzu ver­
dient dann betont zu werden, daß es ganz falsch ist, aus Sparsamkeits­
gründen, als etwa in Besorgniß um Würmeverlust, das Lüften geheizter 
Räume zu vermeiden. Verdorbene Luft ist ein viel schlechterer Wärme­
leiter als reine, frische gesunde. E in  Zimmer w ird also rascher und 
billiger erwärmt, wenn vorher tüchtig gelüftet ist, als wenn etwa, um 
die Reste höherer Temperatur zu erhalten, in  sauerstoffloser, verbrauchter 
Lu ft geheizt wird. Diese kleinen Hinweise mögen willkommen sein zu 
einer Zeit, da w ir wieder in das Zeichen der „warmen Stube" treten 
und unser sommersüber fast vergessener Freund, der Ofen, seiner eigent­
lichen Bestimmung zurück gegeben wird. E in  behaglich warmes Zimmer 
gehört zu den menschlichen Existenzbedingungen während des Winters.

— ( K l e i u k i n d e r  - B e w a h r  - V e r e i  n.) Bezugnehmend auf die 
den Weihnachtsbazar betreffende Anzeige, sei dem Publikum mitgetheilt, 
daß Ih re  Majestät die Kaiserin Victoria Augusta geruhte, zum Besten 
dieses Bazars ein B ild  Ih re r  drei ältesten Söhne zu senden, und zwar 
m it eigenhändiger Widmung. Diese Auszeichnung hat der Verein der 
Verm ittlung der F rau Generalin von Holleben zu danken. Die Ver- 
loosung des Bildes w ird sicher das ganze Unternehmen m it reichem 
Erfolg krönen.

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  Eingetretener Umstände wegen muß die 
Sitzung im November vorn 17. auf den 24. verlegt werden.

— ( V o n  de r  K o n z e r t r e i s e  der  K a p e l l e  u n s e r e s  F u ß -  
A r t i l l e r i e - R e g i m e n t s  N r. 11.) Aus Kon i t z  den 14. November 
wird uns geschrieben: Zu aufrichtigster Freude gereicht es mir, Ihnen 
mittheilen zu können, daß der gute Ruf, welcher der Kapelle Ih res 
1 l. Fuß-Artillerie-Regiments vorangeeilt war, sich in jeder Beziehung 
bewährt hat. Das gestern Abend im „Englischen Hause" unter Leitung 
des Herrn Kapellmeister Jo lly  stattgehabte Konzert war ein bis ins 
Kleinste hinein gelungenes und hat uns der Kapelle gegenüber zu leb­
haftestem Danke verpflichtet, wie es gleichzeitig den aufrichtigen Wunsch 
in uns aufkommen ließ, recht bald wieder die braven Thorner bei uns 
sehen zu können.

— ( U e b e r  H e r r n  P r o f e s s o r  N ü r n b e r g ) ,  der morgen im 
Viktoria-Saale seine erste Soiree veranstaltet, schreibt die „ K ö n i g l i c h e  
B a d e  - Z e i t u n g "  in N o r d e r n e y :

Montag, den 29. August gab Herr Professor Otto Nürnberg im 
Conservationshause vor einem überfüllten Salon seine Soiree. Herr 
Professor Nürnberg debutirte in  der ersten Abtheilung als Prestidigita- 
teur und wußte allen seinen unbegreiflichen Kunststücken durch humoristi­
schen Dialog m it seinem Gehülfen Karl eine besondere Würze zu geben. 
Die Stücke selbst gelangen vortrefflich und haben w ir sie niemals'besser 
ausführen sehen. Das war der erste Erfolg. Zweite Abtheilung: Das 
viel gesehene Gedankenlesen. Zweiter E rfo lg ! Auch hier bewies Herr 
Nürnberg, daß er im Gedankenlesen eine große Fertigkeit besitzt, welcher 
sich getrost m it Cumberland in einen Wettkampf einlassen könnte, denn das 
bekannte Aufsuchen einer gedachten Person und einer Stecknadel haben 
w ir auch hier von keinem Spiritisten exakter und schneller bewerkstelligen 
sehen. — Dritte Abtheilung: Bauchrednerische Künste! — D ritter E r­
folg ! Herr Professor Nürnberg hat sich in diesen Nummern alL Ventriloquist 
allerersten Ranges bewährt. E r beherrscht die Technik dieser schwierigen 
Kunst so meisterhaft, daß man es absolut für unmöglich hält, wie er 
selbst es sei. — Die Vorführung der Automaten, kurioser beweglicher 
Figuren, die der Ventriloquist in humoristischer Weise sich unterhalten 
ließ, bewirkte, daß die Zuhörer aus dem Lachen nicht herauskamen. 
Natürlich nahm das Publikum die vorzüglichen Leistungen des Herrn 
Nürnberg sehr warm auf;  nach jeder Nummer folgte der lebhafteste 
Beifall und Jedermann verließ hoch befriedigt den Saal.

— ( K o n k u r s . )  Ueber das Vermögen des Kaufmanns John 
Hoffmann hierselbst ist der Konkurs eröffnet.

— (Der  p löt zl i ch e i n g e t r e t e n e  W i n t e r )  ist ein empfindlicher 
Schlag für unsere arbeitende Bevölkerung. In fo lge  des strengen Frostes 
haben die öffentlichen Bauarbeiten eingestellt werden müssen, und dadurch 
sind eine große Anzahl M aurer und Arbeiter vorzeitig beschäftigungslos 
geworden. Auch hat der frühe W inter den Landwirthen großen 
Schaden zugefügt, da an vielen Stellen die Kartoffeln wegen Mangel 
an ausreichenden Arbeitskräften nicht aus der Erde genommen werden 
konnten. So sind, wie uns berichtet wird, aus der Bahnstrecke 
Bromberg-Terespol noch 70 Morgen und auf der Strecke Konitz-Dirschau 
und zwar zwischen Schwarzwasser und Hochstüblau gar 100 Morgen 
Kartoffeln nicht aufgenommen.

— (S teckb r i e f . )  Der Arbeiter Johann Hoppe aus Heubude, Kr. 
Marlenburg, zuletzt hier beim Fortsbau beschäftigt, w ird steckbrieflich ver­
folgt. Gegen denselben ist vom hiesigen Landgerichte die Untersuchungs­
haft wegen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode verhängt.

— (F e u e r.) Am 13. d. M ts . Mcktags ist das dem Eigenthümer 
Skowronski zu M ocker gehörige Wohnhaus nebst S ta ll vollständig 
niedergebrannt. Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein. 
Die Gebäude sind bei der Preuß. Berliner Aktien-Gesellschafft mit 1950 
M ark versichert.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist an der Post ein Handschuh m it etwas Geld. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel

betrug 0,66 M tr. ^

M annig fattiges .
S t . Petersburg, 8. November. (Der Selbstmord des 

russischen Eisenbahn-Direktors Alennikoff.) Ueber den vor 
Kurzem erfolgten Selbstmord des russischen Eisenbahn-Direktors 
Alennikoff, welcher bekanntlich m it dem Unfall des russischen 
Hofzuges in  direkte Verbindung gebracht wurde, wird dem 
Pariser „F igaro" geschrieben: „Zwischen dem Selbstmord Alenni-
koffs, des Direktors der kaukasischen Eisenbahn, und den: Un­
glück von Borki besteht nicht der geringste Zusammenhang. Der 
Direktor entleibte sich acht Tage vor der Eisenbahn-Katastrophe. 
I n  einem an seine Angehörigen gerichteten Schreiben erklärte 
der Selbstmörder, daß ihn seine mißlichen Vermögensverhältnisse 
veranlaßt haben, seinem Leben ein Ende zn bereiten."

Aus Australien. (Goldfund.) Im  Distrikt Roeburne in 
West-Australien wurden zwei Goldklumpen von 160 und 103 
Unzen Gewicht aufgefunden. Der Letztere lag auf der Ober­
fläche. I n  Bendigo, Victoria, wird jetzt in einer Tiefe von 
24 00  Fuß gegraben.

( P r o f e s s o r  J o h a n n e s  S c h i l l i n g  i n  D r e sd e n ) ,  der Schöpfer 
des Niederwalddenkmals hat sich vor Kurzem wieder verlobt, und zwar 
m it einer 37 Jahre alten Jugendfreundin seiner Tochter. E r selbst ist 
über 60 Jahre alt.

( V o n  dem B r e m e r  S c h i f f e  „ T h e o d o r  R ü g e " ) ,  
welches bei Cap Lizard m it einem englischen Dampfer kollidirte 
und infolgedessen sank, sind nur acht Personen gerettet. Die 
übrige Besatzung, darunter der Kapitän, der erste und der 
zweite Steuermann, sind ertrunken.

( E x p l o s i o n . )  I n  der Warschauer Vorstadt Praga ist 
ein riesiger Dampfkessel der Eisengießerei „Vu lcan" explodirt, 
wobei drei Personen getödtet und eine größere Anzahl schwer 
verletzt wurden. Das Kesselgebäude ist gänzlich vernichtet, der 
Schaden bedeutend.

( V e r u r t h e i l u n g  w egen  M ä d c h e n h a n d e l s . )  Ein 
angeblicher Kaufmann Herman Kader aus Warschau ist vom

Hamburger Landgericht wegen Mädchenhandels nach Südamerika 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

(9999 T e l e g r a p h e n ä m t e r )  waren am 9. November im deutschen 
Reichspostgebiet im Betriebe. Am 10. erfolgte die Einrichtung eines 
weiteren Telegraphenamtes in  Kreisau in  Schlesien, bekanntlich dem S ik  
des Generalfeldmarschalls Grafen von Moltke. Som it ist Kreisau die 
10.000. Telegraphenstation des Reichs geworden.

(Ueber  e i n e n  neu  en tdeck ten P f a h l b a u )  am Szontagsee im 
südlichen Masuren — in der Gegend zwischen Lätzen und Lpck — bringt 
die „N aturw . Wochenschr." aus einem Vortrage des Professors Heydeck 
in  Königsberg nähere Mittheilungen. V or etwa 10 Jahren hatte man 
den Seespicgel um 1,5 Meter gesenkt und das gewonnene Land zur Be- 
ackerung verpachtet Gewisse archäologische Funde lenkten nun die A u f­
merksamkeit auf einen gewissen Bezirk des neugewonnenen Landes ; es 
wurden Ausgrabungen angestellt und dabei ein vollständiger Pfahlbau 
entdcckt. Die in demselben enthaltenden Funde lagen sehr zerstreut und 
in verschiedener Tiefe, zumeist aber am Rande des Grundstückes nach dem 
See hin. Die Funde bestehen aus Steinhämmern, Feuersteinmessern 
und meißelartigen Feuersteinspähnen, Schleifsteinen aus feinkörnigem 
Sandstein, aber auch aus G ranit u. s. w. M etall war nur durch eine 
einzige Scheibe aus Bronze vertreten, die Punktverzierungen trug und 
in der M itte  eine Oese hatte. Zahlreich waren Knochengerüthsckaften 
vertreten: Nadeln, Pfriemen, Speerspitzen, Meißel, Eberzähne, Horn- 
hämmer und bearbeitete Geweihsprosscn. Ferner kamen 19 ziemlich voll­
ständige Gefäße aus gebranntem Thon von 5 bis 35 Centimetcrn Durch­
messer zum Vorschein, 14 aus Scherbett wiederhergestellte Gefäße m it 
Randlöchern und andere 50 ohne Randlöcher. Die Gefäße sind sämmtlich 
ohne Hilfe der Drehscheibe angefertigt, die Kocktöpfe zeigen eine rauhe 
Außenfläche. An Küchenabfällen befanden sich: zerschlagene Knochen in 
großer Zahl, Nüsse und Nußschalen, aber keine S pur von Getreide. 
Diese Funde deuten unzweifelhaft auf ein sehr hohes Alter, da Eisen 
gänzlich fehlt und nu r ein einziges Bronzestück vorhanden ist. Die Thier- 
knocken gehören nach den Bestimmungen des Professors Nehring 25 
Arten von Wirbelthieren au, nämlich 17 Süugethieren, 6 Vögeln und 2 
K 'w lM ' Die Säugethier-Fauna besteht aus W olf, Fuchs, Wildkatze, 
Filchotter, Bar, Biber, Hase, Wildschwein, Ilr-Ochs (Los premiKevius), 
Edelhirsch, Rch, Haushund, Pferd, Hausschwein, Hausrind, Hausschaf, 
Hausziege. Die Hauptmasse der Knochen rührt von den Hausthieren 
her namentlich vom Haussckwein. Professor Nehring bezeichnet das­
selbe als eine Zweigrasse, die durch erste Züchtung aus'dem Wildschwein 
Hervorgegangen ist. Auch das Hausriud, dessen Kiiocheii minder zahl­
reich siito, stellt sich als eine kleine Prim igenius - Rasse dar, jedoch von 
kräftigerem Bau als die in den Schweizer Pfahlbauten gefundene so­
genannte Torfknh; ebensowenig stimmt der Hund m it dem Schweizer 
Torfhuud, ähnelt vielmehr dem sogenannten Bronzehund. Das Haus­
schaf hat in seinen Hornkernen Aehnlichkeit m it den Heidschnucken und 
ist wieder eine andere Rasse als das „ziegenhörnige" Schaf in der 
Schweiz. Die Hausziege war eine kräftige Rasse, vcrhältnißinäßig größer 
und kräftiger als Pferd, Schwein, Rind und Sckiaf. Von den aufge­
führten wilden Säugethieren kommen meist nur einzelne Reste vor, 
sehr zahlreich dagegen sind die Reste der Edelhirsche, besonders an Ge­
weihen. Von Rennthieren fand sich nicht die Spur, — eine Bestätigung 
der allgemeinen Regel, daß, wo das Reh gedeiht, das Nennthier keine 
Stätte findet. Die Vögel find durch Auerhuhn, Birkhuhn, eine Enten- 
art von der Größe der wilden Stockente, eine Krühenart (wahrscheinlich 
Nebelkrähe), einen Tngraubvogel von der Größe des Hühnerhabichts 
und eine Eule von der Größe des Waldkauzes vertreten. Die beiden 
Fischarten sind Hecht (mit zahlreichen Resten von starken Thieren) und 
Wels, von dem jedoch nu r ein vereinzeltes Exemplar von mittlerer Größe 
vorkommt. Nach den Knochenbefunden zu urtheilen, scheinen die P fahl­
bauern des Szontagsees hauptsächlich von Jagd und Viehzucht, theil- 
weise auch von Fischfang gelebt zu habe». Vorzugsweise genossen sie 
das Fleisch ihres kleinen wildschweinähnlichen Hausschweines und das 
Fleisch des Hirsches. Hausgeflügel war ihnen fremd.

(D ie  K r e u z s p i n n e  ist g i f t i g )  — aber nu r in  ihrer Jugend, 
wie Pros. Brieger nachgewiesen. Dann aber ist ihr G ift nu r m it den, 
der Schlange vergleichbar, stärker als Blausäure und S trp chnin.

Telegraphische Vepefche der „Thorner Wreffe." 
M ü n c h e n ,  15. November. Der Herzog M axim ilian  

in Bayern ist heute früh 3 ^  Uhr verstorben.
Ver ant wor t l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn- 
________für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
________________  15. Nov. 14. Nov.

F o n d s :  schwach.
Russische Banknoten . . . . . . . . .
Warschau 8 T a g e .....................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .....................
Polnische Pfandbriefe 5 o ^ ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................
Westpreukische Pfandbriefe 3*/« o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3*/» o ^ ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i.......................... .....
loko in  N ew pork....................................................

R o g g e n :  l o k o ............................................. ^
November-Dezember...............................................
D e ze m b e r.......................... .....
A p ril-M a i ..........................................  ̂ ^

R ü b ö l :  November-Dezember . . .
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  A p ril-M a i .....................  ̂ '
70er lo k o ........................................................ ^

70er November-Dezember . . . .
70er A p r i l - M a i ....................................... ^

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/g pCt.

2 0 8 -1 0  
2 0 7 -8 0  
102 -40  
61—20 
55— 

10 1-3 0  
101-20 
1 6 6 -7 5  
187 -75  
206— 
111—  

156— 
154—70 
154-75  
1 5 9 -5 0  
58—50 
5 8 -

resp.

3 4 -  
3 3 -7 0
3 5 -  60 

5 pCt

2 0 9 -7 0
2 0 9 -2 0
102—30
6 1 -5 0
55—

101—40
10 1 -3 0
167-20
189— 50
207—
1 1 1 -2 5
1 5 7 -
1 5 5 -5 0
1 5 5 -5 0
16 0 -5 0
58—70
5 8 -5 0

34—  10 
3 2 -8 0
3 5 -  70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. November 1866.

W e t t e r :  Frost.
P s d ° N 4 ^  '71 M ,, hell 128Pfd. 173 M ., hell

R o g g e n  fest, 118 Pfd. ,40 M ., 121 Pfd. 144 M ., 123 Pfd. 146 
Mark.

Gers te  113-138  M .
H a f e r  127-136  Mark.

K ö n i g s b e r g ,  14 .November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro !0 000 L ite r 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M . Br., 54,00 M . Gd., 54.00 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,25 M . Gd., — M . 
bez., pro Novbr. kontingtzntirt 54,50 M . B r., 54,00 M . Gd., M .

pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,25 M . Gd. 
— ,— M . bez., pro Novbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. — ,— M . bez., pro Novbr.-März nicht kontingentirt 35,00 M . Br., 
— - M . Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt —,— M . B r. 
— - M . Gd. — M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 38,00 M . B r.

M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt M . B r.,
— M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 39,00 M . 
B r., - , -  Gd., -  -  M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starle
Bewölk. Bemerkung

14. Novbr. 2bp 769.7 — 0.6 8 l^ 2
9b p 772.3 — 5.5 8 L - 0

15. Novbr. 71m 773.0 — 8.0 8L> 0

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 16. November.
Evangelisch-lutherische Kirche:

Abends 6 U h r: E in  württembergischer Hofprediger. Herr Pastor 
Nehm.



Van Houlen's Laeao
8 6 8 ^ 8 1 ^  — im Vebrsuek Ü l Ü E 8 ^ 8 I ^ ,

Ileöoiait / i i  linden in Nüodsen n

km. 3.38, llm. 1.88, llm. 8.35.

Bekanntmachung.
Bei der heule stattgehabten Ergänzungs­

wahl der I I I .  Abtheilung sind zu Stadt­
verordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1689 ab gewählt werden:

Herr Drechslermeister N. Borkowski, 
„  Steuer-Inspektor O. Hensel,
„  Kaufmann A. Kuntze,
„  Photograph A. Jacobi.

Thorn den 13. November 1888.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen finden statt:
in  Kulmsee am 22. November Vormittags 

9V2 Uhr (in der Kirchhofstraße, zwischen 
dem Garten des Scklossermeisters Zinck 
und dein Grundstücke des Seilers Strübig), 

in  Dorf B irg lau am 22. November Nach­
mittags 3 Uhr (irr der Straße, die nach 
Schloß B irg lau führt), 

in  A lt-Steinau am 23. November V orm it­
tags 9 Nhr (in der Straße vor dem Gast­
w irth Baumann'schen Etablissement), 

in  Leibitsch am 24. November Vormittags 
10 Uhr (hinter dem Gasthause von W ind­
müller),

in  Thorn (Land) am 26. November V or­
mittags 9 Uhr (im Exerzierhause auf der 
Kulmer Esplanade),

in  Thorn (Stadt) am 26. November Nach­
mittags 3 Uhr (im Exerzierhalle auf der 
Kulmer Esplanade),

in  Thorn (Stadt) am 27. November V or­
mittags 9 Uhr (im Exerzierhalle auf der 
Kulmer Esplanade),

in  Bruschkrug am 27. November Nachmit­
tags 3 Uhr (schräg über dem allein für 
sich stehenden Bruschkruge), 

in  Pensau am 28. November Vormittags 
10 Uhr (vor dem Gasthause von Finger). 
Zu denKontrol-Versammlungen erscheinen 

sämmtliche Reservisten, die zur Disposition 
der Truppen und Ersatzbehörden entlassenen 
Mannschaften, sowie behufs Ueberführung 
zur Landwehr I I .  Aufgebots die im Jahre 
1876 in der Zeit vom 1. A p ril bis 30. Sep­
tember eingetretenen Leute, soweit sie nicht 
m it Nachdienen bestraft sind.

I n  Thorn (Stadt) haben sich zu gestellen: 
am 26. November Nachmittags
3 Uhr die vorbezeichneten Mannschaften 
der Stadtbevölkerung vom Buchstaben
4  bis einschließlich L ,
am 27. November Vormittags 9 Uhr 
die vorbezeichneten Mannschaften der 
Stadtbevölkerung vom Buchstaben 
I, bis 2.

Wer ohne genügende Entschuldigung aus­
bleibt, wird m it Arrest resp. Nachdienen 
bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich bringt, insbesondere Schiffer, 

lößer rc. sind verpflichtet, wenn sie denN
K.ontrol - Versammlungen nicht beiwohnen

" ,  N 01 '  - - -  -können, bis zum 15. November d. Js . dem 
betreffenden Bezirks-Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf diese Weise von ihrer 
Existenz Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitärpapiere 
mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte Z iv il- 
behörde) glaubhaft bescheinigt werden müssen, 
ist die Entbindung voll der Beiwohnung 
der Kontrol - Versammlung rechtzeitig bei 
dem Bezirks-Feldwebel zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigunas-Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol-Platz eingereicht
werden, und genau die Behinderungsgründe 

........................... ^  :köenthalten. Später eingereichte Atteste können 
i l l  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht allgesehen werden. Atteste, welche die 
Ortsvorstände, Polizeiverwalter rc. über ihre 
Person, oder im eigenen Interesse aus­
stellen, finden keine Berücksichtigung.

Wer i l l  Folge verspäteter Eingabe auf 
sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol- 
Versammlung noch keinen Bescheid erhalten 
haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Thorn den 11. Oktober 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

J n l Allschluß an vorstehende Bekannt­
machung ersuche ich sämmtliche Ortsbehörden 
des Kreises, dieselbe wiederholt zur Kenntniß 
der Ortseingesessenen zu bringen.

Z u r Aufrechthaltung der Ruhe und Ord­
nung werden hiermit folgende Gendarmen 
kommandirt:
1. F ü r Kulmsee Kuhlmann und Gräske,
2. „  Dorf B irg lau  Lange und Schröder,
3. „  A lt-S teillau Weckwarth und Bartel,
4. „ Leibitsch Kühn und Arendt,
5. „  Thorn 26. November Vormittags

Bönke und Drengwitz,
6. „  Thorn 26. November Nachmittags

Bönke und Drenawitz,
7. „  Thorn 27.Novbr. Bönke u. Drenawitz,
8. „  Bruschkrug Pagalies und Bönke,
9. „  Pensau Schröder und Drengwitz. 

Thorn den 20. Oktober 1868.
_________ Landrath K ra h m e r ._________

kkskmsrcklnen. Ä S L 7
aller Gattungen werden m it einjähriger 
Garantie billigst ausgeführt.

^  Bäckerftr. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

v o n e e c l :
^beväk 7V» Hbr f s i e ü e - 8 c l i s k « e i i l l s .

K o n c e r t -
HLIIets ä 3 Nark in äer Bnebbkru

von

Bekanntmachung.
Bei dem am am 22. d. M . im 8uoko^ol8ki- 

schen Kruge zu Renczkäu stattfindenden Holz­
verkaufstermin gelangt außer den Brenn­
hölzern des vorigen Einschlags auch der 
kleine diesjährige Schlag im Schutzbezirk 
Guttau Jagen 101a zum Ausgebot und 
zwar:

2 Birken Nutzenden m it 0,75 Lm J n -

86 Kiefern Nutzenden m it 29,87 im 
In h a lt,

sowie diverse Brennholzsortimente.
Thorn den 13. November 1868.

______ Der Magistrat.______
Polizeiliche Bekanntmachung.
Von heute ab ist der Betrieb der hiesigen

Weichsel-Dampferfähre wegen eingetretenen 
starken Eisgangs bis auf Weiteres ganz 
eingestellt.

Thorn den 13. November 1888.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Am 26. September d. Js . ist in  dem 

Kassenlokal der hiesigen Relchsbankstelle ein
100-Markschein

aufgefunden worden; der Eigenthümer w ird 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung seiner Rechte binnen 3 Monaten 
all die unterzeichnete Behörde zu werden. 

Thorn den 13. November 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
m ir ergebenst mitzutheilen, daß ich die von 
meinem verstorbenen Manne geführte

Glashmidlililg ».Glasttti
in unveränderter Weise fortführen werde 
und w ird meill Bestreben stets darauf ge­
richtet sein, der Neuzeit Rechnung zutragen. 
Das dem Verstorbenen geschenkte Vertrauen 
bitte ich auf mich übertragen zu wollen. 

H s z x i r r r i  ^ R o n  H

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Sonnabend den 17. d. M ls .
Nachmittags 2Vs Uhr F ort I I .

Sonnabend den 17. d. M ts.
Nachmittags 3V« Uhr Fort I I I .
Garnison-Verwaltung.
Bekanntmachung.

A uf dem Hofe des Herrn Kaufmann 
NaoinikWZki zu Thorn sollen am

Dienstag den 2V. Novbr. er.
Vorm ittags 11 Nhr 

2 Personen- und 1 Kasten­
wagen, eine 5jährige braune 
Stute» sowie Geschirr- und 
Stallsachen für 2 Pferde

meistbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden.
Füs.-Bataillon Jnst.-Regts. 61.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 17. d. M ts .  

Vorm ittags 11 Nhr
soll auf dem Güterboden

1 Stange rEisen von 18 kß. 
und l Stück rothgestreifter 
Drillich von 13 kg.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden.

Königliche Güterexpedition.

Atelier
W Breitestraste Nr. 53 "MG DU

(Rathsapotheke)

ll. 8ckaeiilee.

A S "  Trikotage» -WU
fü r Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Westen
fü r Herren und Damen,

gestrickt« Unterrocke
in  Vigogne und Wolle, 

eÜeempfehle in rellen Qualitäten und großer 
Auswahl zu sehr billigen Preisen.

lVl. lacoboWski ttaekf.,
kileust. lUarkl.

Eine Parthie weiße Gardinen verkaufe
räumungshnlber sehr billig.______

Dnvometev und 
Thermometer

in  großer Auswahl, empfiehlt billigst

Damm-u. Kinderkleider
werden sauber und gut allgefertigt bei 

äntonie 8oliu!1r, Tuchmacherstr. 172 I I .

von 6arl lobn L  6o., öorlin di und 6öln a. 8b.
in vorzüglicher Q ua litä t ist äußerst mild 
fü r die Haut, und daher sehr empfehlens­
w e rt^  ä Pfund m it 6 und 8 Stück 60 P f.

.1 . M .  W o i E s e l L  N a e lL l .

Stillen ii. kincener
empfiehlt billigst

rrmilloa -dtLvllriodtvn,
al8:

6r1oduno8- n. Vermälilnn^s-, 
Oodurdk- u. T'oäeg-^iirroiAtzli 

fertigt sauder und seNnvIl 
0. OombrOW8ki, NueNärueNeiei.

v v d m w s s t o r m u l L r v
i n  V t  N I K I  r/« t t » j . « I I

U E " mit unä oline firma
fertig t sobnell uvä billig8 t clie

8. Oninbremiti^ bnoMnÄerei.
Bereits über 1 M illion diesen Herbst versandt.

llis INgienblums lies Lsplsniles.
relraetkT all-rr.

^  Unter diesem Namen haben w ir jetzt ein Zwiebelgewächs in  den Handel gebracht, 
welches das aufmerksamste Interesse eines jeden Blumenfreundes verdient. Prachtvoll 
wohlriechend sind die weißen unzähligen Blütentrauben, ihr D u ft ist köstlicher und inten­
siver als der der feinsten Orchideenblumen. Während des W inters im Zimmer kultivirt, 
duften sie das ganze Zimmer aus und der Blumenfreund wird entzückt sein von den 
lieblichen Freesien. Je nachdem man sie pflanzt, ca. 6 Stück in  einen Topf, blühen sie 
vom Dezember bis A pril. W ill man sie in 's Freie haben, so pflanze man die Knollen 
aus und bedecke die Stellen etwas gegen Frost. Die Blumen erscheinen im M a i und 
werden auch hier das Auge des Blumenfreundes auf sich lenken.

W ir empfehlen die Allschaffung dieses wirklich schönen Gewächses und bestelle man 
sofort. Spezielle Kultur-Anweisung bei jeder Sendung gratis. W ir erlassen 

12 Stück Zwiebeln zu Mk. 2.—, 100 'Stück Mk. 15.—.
Z ur Weihnachtszeit empfehlen w ir angetriebene, eventuell auch blühende Freesien 

pfei "  —in  Töpfen und versenden solche frostfrei.
Per Topf Mk. 3.— .

Preisliste über diverse zur Herbstpflanzuna geeignete Stauden und Knollen, sowie 
Hyacinthen, Makartbouguets gratis und franko.

Lebi'ükjei' kcaitmsiei', krfutt.
Handels - Gärtnerei, Samen - Handlung, 

vouqnst- aas LrLvLMLlliMktur.
Vcrsanät aller Lrtvu trockener Sluinon u. ürässr.

ViUori>-8«l.
Freitag und Sonntag den 

16. u. 18. November
t» iL « 8 8 tz

0 la la  - D l i l o -  

8 o ir6 tz
des bis jetzt einzig existirenden

UtiltrilMk-TlMtkr.
Direktion oksvaiier Professor 

MrvdsrZ.

Die Soiröen bestehen aus den her- 
vorragendendstenSensatiollsnullllllerll. 
Unter anderen das

Weltpanoptikum.
Historische Charakterfiguren aus der 
Zeit der Gegenwart, dargestellt vom 
Mimiker Herrn

l-uäwig llsgeila.
Auftreten der vom Konservatorium 

ausgebildeten Tubophonistin

lVliss kntinella.
Auftreten des Königs der Ventri- 

loquisten (Bauchredner) m it seinen

Anthropoiden.
Auftreten von Signora 6rigoIal(8

Diamnnline.
Größte Sehenswürdigkeit des 19. 

Jahrhunderts, sowie andere hervor­
ragende

Sensations-Piecen.
Preise der Plätze

im Vorverkauf in  den Zigarren- 
handlungen der Herren ttenor^iwki 
und Vu8r>n8ki: 1. Platz (nummerirt) 
1 Mark, 2. Platz 60 Pf.

Kassenpreife: 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz ,75 P f., Gallerie 30 Pf., 
M il itä r  vom Feldwebel abwärts und 
Schüler 2. Platz 50 Pf.

Kassenöffnung 7'>2 Nhr. 
Anfang 8 Nhr.
Ĉ s finden nur einige V o r­

stellungen statt. "HW
Hochachtungsvoll

O t t o  X ü r i R l r o r x ,
Direktor.

Sichere Brodstelle.
Ein schöner großer Laden, worin 

seit 14 fah ren ein Schnitt- u. Manufaktur- 
geschäft betrieben wird, sich auch zu jedem 
anderen Geschäft ähnlicher Branche eignet, 
ist zum 1. A p ril 1889 anderweitig mit 
Wohnung zu vermiethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Besitzer des 
Hauses.

L . Kottbus.
^  anst. Wohnung voll 4 Zim. n. Zubehör 
1 w ird z. 1. A p ril in  der N. der Weichsel

Kinder - Kkiolihr - Nttt>l>
M it LMilitiirconcer'

Büffet m it Kaffec « d E ,  
Sonnabend den l7. Rovem 

Nach»,. 4 Uhr 
i n i  I  n x i i i « .
Eintrittsgeld 23 Ps.. Kinder
Die uns zugedachten Geschenke  ̂

w ir  bis Freitag M ittag.
Der

Heute Freitog AbenV 
von 6 Uhr ab

A-Wnrstessen--
I ^ » « « I i v I ,  A r a b e r s t r a i j ^

Frische Wurst "S itz .
^n erfragen F ran^ 8 o k s u ^

Hofinspektor
findet sofort Stellung. Gehalt bis 400- 
Zeugnißabschriften an ^
Obe» insvektor rin8«r

können sofort eilltreten bei .».»r.
1. 6olL8r6W8l(i, Tischlermew^-

verlangt
Einen Lehrling
t asltevl«, Schlosser««

M o c k e r E L

Zk 2 Lehrlinge ^
verkmgt kudalpd

Eleganter, brauner

/H ^in  großes Vorderzinnner nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zll vermiethen. Brückenftrahe 18.
H>ie von Herrn Lieutenant Lokottler inne- 
^  gehabte Wohnung ist Versetzungshalber 
v. sof. z.verm. kolimeyen, Brombergerstr. 2.

gut möbl. Zimmer nebst Kabinet preis- 
werth zu vermiethen Ecke Coppernikus- 

und Bäckerstraße 244 I.
iM n  gut möbl. Zimmer mit Kabinet auch 
^  Burschengelaß sogleich zu haben.

Brückenstr. 19» zu erf. 1 Tr. r.
M in  möbl. Zim. pari. sogl. zu vermiethen. 
^  Strobandstr. 74.
A^rückenstr. 39 >> sind 2 möbl. Zimmer 
^  m it Burschengelaß zu vermiethen.

gut möblirte Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr.
^  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
^  gelaß part. z. verm. lluimei^lr. 3!9
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankstr. 469.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteste 118 I I .
1 g. m. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr.
Möbl. Zim. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71.
E in möbl. Zimmer Tuchmacherstraße 174.

2000 Stmifft«
4. Klasse,

geschält und trocken, habe billig abzE(M. 
sowie Kleinholz, den Rmtr. vnt
Bestelllingen hierauf nimmt der Holzig 
Po8obac11> an der Weichsel entgegen-

Dominium Wichorffe

UW - Feldsteine
franko Waggon S to ln o ._________

sind zu haben.
6. 0ombi'0lV8l(k, B u c h d r u c k s

B  e n e n n l l  n g

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
Lupinen . . . 
Wicken. . . . 
Stroh (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . . 
Mohrrüben . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
E ier . . . .  
Karpfen . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Bleie . . . .  
Krebse . . . .  
M ilc h " .  . . . 
Petroleum . . 
S p iritus  . . .

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

17 50

C

Wallach.
>ne Abreickien. absolut -neii,8f., 7", ohne Abzeichen, absolut 

sicher auf den Beinen, vorzüguai v 
auch eingefahren, wegen Versetzung 
verkäuflich. Preis 400 Mark.

Auskunft ertheilt
8 « l i i i > § ' - , ^

Roßar,t. U lanewKai^-

verkauft mehrere hundert

Kill
Klili
»iif

Itte
älif
der
kej§
der

L

ronlberger- und Scblllitrasten-l —

E in  zuverlässiger tüchtig

!>>»§

»itzs
R ,
lVy

i"ze
das
khi
»az
r>er

>ie,

Thorner M ark tp r^ l e ^

â ,
vja

Druck und Verlag von E. Dombrowitt» in Thorn.


